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baft eingerichteten ©pulenfabrit ein Sefudj abgeftattet.
ÉUe ©eilnehmet freuten fid), bie lutereffanten ©pejiab
maictjhien im betrieb fetjen zu tonnen. ©anz befonbereS
Jntereffe boten audj einige SRetallbearbeitungS»
m affinen unb bie aufs befte eingerichtete Çolz»
trödneanlage. Sïurj bie ganze ©efchäßSeinrichtung,
bie roieber eine fpezletle Art unfereS nieloerjffietgten Se=

tufeS barfieUt, machte auf alle Kollegen einen flotten ©in*
brucî. ®aS ganze ©tabliffement mit bem behäbigen
ÖanbhauS unb ©arten ift ringsum non einer prächtigen
Öanbfdfaft umgeben, burchjogen con einem fprubeinb
ba^exfïieÇenben, gut eingebetteten Sergroaffer, baS burcf)
eine Turbine ben oielen fRäbern baS Beben oerfchafft.

©er ©djjroeîi. gettermc^'p®""! bliebt im ©roßrats»
faal in 91 eu en bur g feine orbentüdje JahteSoerfamm»
lung ab. @§ roaren 92 ©eftionen oertreten. JaßreS«
berieft un) ^Rechnung rourben ohne ©iSfuffion genehmigt,
©ie 3«hi ber ©ettionen ift auf 2208, biejenige ber 9Rit=
gfieber auf 230,056 geftiegen. ©er 3uroadl|S pro 1914
betrug 49 ©ettionen mit gixîa 4000 SRitgliebern. An
außetorbenilichen Unterftühungen beroitligte bie gefteige
Serfammlung gr. 13,645.50, Sont SeretnSfaffler, Oberft
©chieß tourbe barauf aufmertfam gemacht, baft trotz ber
meitgehenben Unterfiüßung ber £>filfStaffe ben ©emelnben
nicht alle unb fette 23«Pflichtuna abgenommen fet. ©te
©ettionen füllten eS erreichen, baft im ©tenft oerunglüctten
ober er tratst ten SBehrmännern auS ber ©emetnbefaffe
roentgftenS bie 31rjt= unb Apothefertoften erfiattet mürben.
Am San fett nahmen jirfa 250 ißetfonen teil, ©ine 9Runb=

fahrt auf bem ©ee befehloß bte intereffante ©agung.
©er fmnbroerlf» trab ©eroetbepereitt SReUen*

fxeïïiibêrg pat uach Anhörung eines SReferateS beS ^errn
Saumeifterßarcher eir.ftimmig befdhloffen, im Stoffe
beS SeretnS eine Krebit> ©enoffenfdjaft ju grünben,
ber aüe ifjanbroerter unb ©eroerbetretbenbe be§ SeretnS
beizutreten haben. ©ie ©enoffenfehaft roirb einftmeüen
[ich auf eigene güße fteHen, ohne Anfehluß an irgenb
einen größer« Setbanb. 3m fernem befct)loß bte Ser
fammtung ben beitritt ber ©eftion zu bem unterm 2. 3Rai
abhin in SRänneborf gegrünbeten ©emetbeoerbanb oom
3üti<hfee.

Stttatonßier SeiBifcher ©eroetbepetbanö. Inf ©onn=
tag ben 13. Juni, oormiitagS 11tlh*' etgeh* bie ©In--

labmsg zur örbesülicljen ©elegiertenoerfammlung
Oes SetbanbeS, bie im Çotet zum „Raiten" in 9leuen
ft ab t ftaüfinben foü. ©raftanben: 3at)reé6erid^t unb
JahreStedpiung, Jahresbeitrag, SorftanbS unb fReoi=

forenroahten, Sefitmmung bel SororteS ufm. gür ben

Staehnuiiag ift ein Sefuct) ber ißeterSlnfel oorgefehen;
bie SRüdfahrt nach Siel erfotgt per ©jtrafchiff. Auch
£>anbroetfer= unb ©eœerbeoereine, bie bem Serbanb noch
ferr.ftehen, finb eingraben, ihre ©elegierten zu entfenben.

— ©er Jahresbericht für 19 L4 j'tgt fomoht in feinem
allgemeinen ©eil als in ben beigefügten ©ettionSbeiichten,
baß bie ©äligfeit beS ©efamtoetbanbeS (Sorort in Stel)
roie ber ©etiionen eine ber gettlage entjpredhenbe mar.
©le Sn'bar.bSleihmg bemühte fid) nach Kräften, zur
Siuberung ber allgemeinen Slollage groedibienlid^e 9Raß=
nahmen herbeizuführen, bant bem guten SBiflen oon Se=
hörben unb Sri oaten nicht ohne ©rfolg. ©er Serb anb
umfaßt 40 ©eftionen mit zirta 5400 SRitgliebern. ©te
Silanz mei ft bei ffr. 4265 65 ©tnnahmen unb gr. 4259.25
Ausgaben ben tlelnen Aftiofalbo oon ffr. 6.40 auf.

©h 6atti|(h'tawtosß!er ©eroetbepetfiani). ©te im
„.ßsirfetjen" in Serneet ftattgehabte JahreSoerfammlung
beë îaulonaïen ft. gdlifchen ©eœerbeoerbanbeS h«t ï>eu

Jahresberieht^ncbft IRechuung, fonde ba§ Subget für
1915 genehmigt. Jn ben SerbanbSoorftanb mürben
neu gcmfihlt für ^errn ©dhuler fet. unb Hartmann, 9Batt=

mit (fRücttrilt) bie Herren 9RartmaIber, ©t. ©allen,
unb Saumetfiet ^ärtfeh tn gtamil. ßum Setbanb§=
präfibenten rücite fperr SRalermeifter ©teiger, 5Ror
f ch a <h, bisher Sizepräfibent, por.

3lu§ ber ßehrlingSprüfungStommiffion finb
Zurüdtgetrcten bie Herren £>eß unb ffrüh, ©t. ©allen,
foroie Çerr Kunz, SRagaz, teßterer megen 9Imt§gefchäften.
gür bte ©enannten mürben tn bte Srüfungsfommiffion
gemählt bte Herren SB alt, Sehrer, tn ©hat, Saumetfter
^ärtfeh, fflamil, unb ©apezterermeifter ©tubach,
©t. ©allen.

©ie nach fie JahreSoerfammtung roirb tn
Kirdhberg abgehalten. Jn bie fRechnungSfommiffion
rourbe neu gemählt £>err grauten, ©achbedtermelfter,
fRorfchach- |>etr Kur a tie, Serbanbêattuar, mürbe
als ©elegierter für bte JahreSoerfammlungen beS ©djmel'
zerifdhen ©eroerbeoeretnS unb ber fchroeizerifchen ßehr=
lingSpatronate gemählt.

©in oom fbanbmetfer* unb ©emetbeoerbanb Dber=
uzmil gefteüter Antrag auf ©infüh-rung monatlicher
SRedhnungSftellung ift bem SerbanbSoorftanb zur
Srüfung unb Seguta^tung übermtefen roorben.

£a$e beê Q5auôett>et^e^/
SRan fchretbt ber „91. 3- 3tfl-" : ©eit einiger 3eit er=

fdheint in ben ©ageSblättern ein Slufruf ber ©ettion 3üri<h
beS ©chroetjerifchen SaumeifteroerbanbeS, mit ber Sluf»
forberung zur Sergebung oon Sauaufträgen ober auch
nur oon Umbauten ober ^Reparaturen. SR it Umbauten
ober ^Reparaturen bürfte aber taum eine größere 3<*hl
arbeitslofer Sauhanbroerter befdhäftigt roerben tonnen;
mehr als baS gerabe 9loimenbige mirb auch l»iexin zur»
Zelt taum oon unfern SRitbürgern ermattet merben bürfen.
3u einem Iteubau braucht'S ©etb; mie biefeS zu äffen
ift, barüber roirb in feuern fegt zu begtüßenben Jnferat
nichts gefagt. ©er 9lrbeitSmangel im ganzen Saugemerbe
unb in ber Sautnbuftrie ift genügenb betannt, roohl tein
anbereS ©eroerbe ift butch ben Kcteg fo ftart in SRit»

letbenfdhaft gezogen roorben. ©agegen bürften bte mähten
Urfadhen btefer ©epreffion im f)3ubütum roeniger
betannt fein, ©chon zu Seginn beS elften SaltantriegeS
Zeigte fidh bei berjerigen Santtnfiituten, melche baS fpgpo»
thefargefdhäft pflegen, eine große 3utüdthaltung in ber
©rteilung oon Saufrebiten unb in ber Setehnung oon
fjgpothefen. ©ine tletne Sefferung trat nach bem grie»
benSfchluß etn. ©te Sefferung mar nicht oon fo burdh»
greifenber 9tatur, roie fte oon ben Saugemerbelretbenben
unb ben Stuten erhofft roorben roar. Steten an fie
geseilten Anfragen tonnten bie Sanfen nicht entfpredhen,.
roeit beren flöffige SRittel nicht ftart genug roaren. 3um
©eil erfolgte aber auch bie SIbtehnung, roeil einige Santen
auf fotehe ©ranSattionen nicht eingehen rootlten unb eS

oorzogett, tuteatioere ©efdhäfte im SluSlanbe zu machen.
©ett bem Ausbruch beS Krieges ift eS für ben Sau»

geroerbetreibenben, roie für ben S""uten fafi unmög»
lieh geroorben, Sauten zu finanzieren, bie feijon
oor bem 1. 2luguft 1914 begonnen roorben roaren. Set
Objetten bagegen, bte erft nach bem 1. Stuguft 1S14 fertig
gefteüt roorben ßnb, ift bie Slblöfung beS SautrebiteS
burdh Aufnahme einer ^ppothet gegenroartig auSgefdhlof»,
fen, felbft roenn ber ©udhenbe noch berett roäre, außer»
geroöhnlich höh® 3tof®" ZU zahf®u. Sauhetren, bte ge=
rabe auf bie Sanfen birett angerotefen roaren, haben tn
oielen gälten bei Sauten, bte jurjett nodh in Ausführung
begriffen finb, bte Kofien bis zur tRohbauooKenbung auS
eigenen SRitteln beftritten. Serfdhiebene unter biefen noch
befonberS gut ©ituterte haben aber auch gewaltige ,9Rühe,
bte nötigen SRittel für bie SoüenbungSarbeiten zu er=
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haft eingerichteten Spulensabrik ein Besuch abgestattet.
Alle Teilnehmer freuten sich, die interessanten Spezial-
Maschinen im Betrieb sehen zu können. Ganz besonderes
Interesse boten auch einige Metallbearbeitungs-
Maschinen und die aufs beste eingerichtete Holz-
tröckneanlage. Kurz die ganze Geschäftseinrichtung,
die wieder eine spezielle Art unseres vielverzweigten Be-
ruses darstellt, machte auf alle Kollegen einen flotten Ein-
druck. Das ganze Etablissement mit dem behäbigen
Landhaus und Garten ist ringsum von einer prächtigen
Landschaft umgeben, durchzogen von einem sprudelnd
daherfließenden. gut eingebetteten Bergwasser, das durch
eine Turbine den vielen Rädern das Leben verschafft.

Der Schmelz. Feuerwehrverein hielt im Großrats-
saal in Neuenburg seine ordentliche Jahresoersamm-
lung ab. Es waren 92 Sektionen vertreten. Jahres-
bericht un) Rechnung wurden ohne Diskussion genehmigt.
Die Zahl der Sektionen ist auf 2208, diejenige der Mit-
glieder auf 230.056 gestiegen. Der Zuwachs pro 1914
betrug 49 Sektionen mit zirka 4000 Mitgliedern. An
außerordentlichen Unterstützungen bewilligte die gestrige
Versammlung Fr. 13,645.50. Vom Vereinskassier, Oberst
Schieß wurde darauf aufmerksam gemacht, daß trotz der
weitgehenden Unterstützung der Hülfskasse den Gemeinden
nicht alle und jede Verpflichtung abgenommen sei. Die
Sektionen sollten es erreichen, daß im Dienst verunglückten
oder erkrankten Wehrmännern aus der Gemeindekasse
wenigstens die Arzt- und Apothekerkoften erstattet würden.
Am Bankett nahmen zirka 250 Personen teil. Eine Rund-
fahrt auf dem See beschloß die interessante Tagung.

Der Handwerk«- und Gewerveverein Meilen-
HerrUberg hat nach Anhörung eines Referates des Herrn
BaumeisterLarcher einstimmig beschlossen, im Schoße
des Vereins eine Kredit- Genossenschaft zu gründen,
der alle Handwerker und Gewerbetreibende des Vereins
beizutreten haben. Die Genossenschaft wird einstweilen
sich auf eigene Füße stellen, ohne Anschluß an irgend
einen größern Verband. Im fernern beschloß die Ver-
sammlung den Beitritt der Sektion zu dem unterm 2. Mai
abhin in Männedors gegründeten Gewerbeverband vom
Zürichsee.

KautonMr Serbischer Gewerbeverband. Auf Sonn-
tag den 13. Juni, vormittags llU/4 Uhr, ergeht die Ein-
ladung zur ordentlichen Delegiertenversammlung
des Verbandes, die im Hotel zum „Falken" in Neuen-
stadt stattfinden soll. Traktanden: Jahresbericht und
Jahresrechnung, Jahresbeitrag. Vorstands- und Reoi-
sorenwahlen, Bestimmung des Vorortes usw. Für den
Nachwiitag ist ein Besuch der Petersinsel vorgesehen;
die Rückfahrt nach Biel erfolgt per Extraschiff. Auch
Handwerker- und Gewerbevereine, die dem Verband noch
fernstehen, sind eingeladen, ihre Delegierten zu entsenden.

— Der Jahresbericht für 19 l4 zstgt sowohl in seinem
allgemeinen Teil als in den beigefügten Sektionsbei schien,
daß die Tätigkeit des Gesamtverbandes (Vorort in Bte!)
wie der Sektionen eine der Zeitlage entsprechende war.
Die Vêrbaàsleitung bemükte sich noch Kräften, zur
Linderung der ollgemeinen Notlage zweckdienliche Maß-
nahmen herbeizuführen, dank dem guten Willen von Be-
Horden und Privaten nicht ohne Erfolg. Der Verband
umfaßt 4V Sektionen mit zirka 5400 Mitgliedern. Die
Bilanz weist bei Fr. 4265 65 Einnahmen und Fr. 4259.25
Ausgaben den kleinen Aktivsaldo von Fr. 6.40 auf.

St. gaMfch-èanèoKcà- Gewerbeverband. Die im
„Hirschen" in Bern eck stattgehabte Jahresversammlung
des kantonalen st. gMschen Gewerbeverbandes hat den

Jahresbericht^ubst Rechnung, sowie das Budget für
1915 genehmigt. In den Verbandsvorstand wurden
neu gewählt für Herrn Schuler sei. und Hartmann, Watt-

wil (Rücktritt) die Herren Markwalder, St. Gallen,
und Baumeister Härtsch in Flawil. Zum Verbands-
Präsidenten rückte Herr Malermeister Steiger, Ror-
schach, bisher Vizepräsident, vor.

Aus der Lehrlingsprüfungskommission sind
zurückgetreten die Herren Heß und Früh, St. Gallen,
sowie Herr Kunz, Ragaz, letzterer wegen Amtsgeschäften.
Für die Genannten wurden in die Prüfungskommission
gewählt die Herren Walt, Lehrer, in Thal, Baumeister
Härtsch, Flawil, und Tapezierermetster Studach,
St. Gallen.

Die nächste Jahresversammlung wird in
Kirchberg abgehalten. In die Rechnungskommiffion
wurde neu gewählt Herr Franken, Dachdeckermeister,
Ror schach. Herr Kuratle, Verbandsaktuar, wurde
als Delegierter für die Jahresversammlungen des Schwei-
zerischen Gewerbeoereins und der schweizerischen Lehr-
lingspatronate gewählt.

Ein vom Handwerker- und Gewerbeverband Ober-
uzwil gestellter Antrag auf Einführung monatlicher
Rechnungsstellung ist dem Verbandsvorstand zur
Prüfung und Begutachtung überwiesen worden.

Zur Lage des Baugewerbes.
Man schreibt der „N. Z. Ztg." : Seit einiger Zeit er-

scheint in den Togesblättern ein Aufruf der Sektion Zürich
des Schweizerischen Baumeisterverbandes, mit der Auf-
forderung zur Vergebung von Bauaufträgen oder auch
nur von Umbauten oder Reparaturen. Mit Umbauten
oder Reparaturen dürfte aber kaum eine größere Zahl
arbeitsloser Bauhandwerker beschäftigt werden können;
mehr als das gerade Notwendige wird auch hierin zur-
zeit kaum von unsern Mitbürgern erwartet werden dürfen.
Zu einem Neubau braucht's Geld; wie dieses »n b-kchaffen
ist, darüber wird in jenem sehr zu begrüßenden Inserat
nichts gesagt. Der Arbeitsmangel im ganzen Baugewerbe
und in der Bauindustrie ist genügend bekannt, wohl kein
anderes Gewerbe ist durch den Krieg so stark in Mit-
letdenschaft gezogen worden. Dagegen dürsten die wahren
Ursachen dieser Depression im Publikum weniger
bekannt sein. Schon zu Beginn des ersten Balkankrieges
zeigte sich bei derjenigen Bankinstituten, welche das Hypo-
thekargeschäft pflegen, eine große Zurückhaltung in der
Erteilung von Baukrediten und in der Belehnung von
Hypotheken. Eine kleine Besserung trat nach dem Frte-
densschluß ein. Die Besserung war nicht von so durch-
greifender Natur, wie sie von den Baugewerbeireibenden
und den Privaten erhofft worden war. Vielen an sie

gestellten Anfragen konnten die Banken nicht entsprechen,,
weil deren flüssige Mittel nicht stark genug waren. Zum
Teil erfolgte aber auch die Ablehnung, weil einige Banken
auf solche Transaktionen nicht eingehen wollten und es

vorzogen, lukrativere Geschäfte im Auslande zu machen.
Seit dem Ausbruch des Krieges ist es für den Bau-

gewerbetreibenden, wie für den Privaten fast un mög-
lich geworden, Bauten zu finanzieren, die schon

vor dem 1. August 1914 begonnen 'worden waren. Bei
Objekten dagegen, die erst nach dem 1. August 1814 fertig
gestellt worden sind, ist die Ablösung des Baukredites
durch Aufnahme einer Hypothek gegenwärtig ausgeschlos-
sen, selbst wenn der Suchende noch bereit wäre, außer-
gewöhnlich hohe Zinsen zu zahlen. Bauherren, die ge-
rade auf die Banken direkt angewiesen waren, haben in
vielen Fällen bei Bauten, die zurzeit noch in Ausführung
begriffen sind, die Kosten bis zur Rohbauvollendung aus
eigenen Mitteln bestritten. Verschiedene unter diesen noch
besonders gut Situterte haben aber auch gewaltige Mühe,
die nötigen Mittel für die Vollendungsarbeiten zu er-
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galten, gür Me Saufrebite, bie bet bet gegenwärtigen
Sage burcï) £>gpoibefen gar nicht abgelöft merbett fönnen,
roetl eben gar fetne f>ppotbefen mehr plaglert werben
tonnen, müffen berart hohe 3^nfen beja^It werben, baß
einem prioaten bie Suft oergebt, irgenb etwa? im ©e=

biete be? Hochbaues gu untecnebmen.
®a? finb bie wahren ©rünbe, warum beute niemanb

bauen will. Solange bie Tanten bem Saugewerbe gegen--

über ficb berart oerfcbloffen geigen, wirb eine Sefferung
nidbt eintreten fönnen ; ba wäre eS nun Sache be? Kan»

ton?, nach SRögltchfett in bie Südfe gu treten unb an
Stelle ber Tanten für bte ©ctjätttic^fett oon erfifteüigen
Çgpotbefen unb Saufrebiten für bie SoHenbung begow
nener Sauten gu etnem nid^t gu ïjoben ginèfufje beforgt
gu fein. ®tefer ©rwägur.g folgenb, bat in Sern fcbon
im ®egember legten Qabre? ber ^anbwerfer* unb ©ewerbe»

oerein eine Konferenz gemetnfam mit bem Ingenieur»
unb 2Irdbite!tenperein unb bem Saumeifteroerbanb ab»

gehalten unb eine ©tngabe an bte ginangbireftion be?

Kanton? Sern um ©ewäbrung oon erften tfpppotbefen
burcb bte Çppotbefarfaffe gerichtet. ®ie ginangbireftion
be? Kanton§ Sern bat fofort bie nötigen SRaßnabmen
angeorbnet.

©ir benîen, wa? In Sern ficb machen läßt, ba? foHte

autb in Söritb möglich fein. ©ir müßten burcb Mefe

ßetlen ben anftoß baju geben, baft aucb ^on feiten
ber ginangbireftion in gleicher ©etfe unb mit möglicbfter
Sefdbleunigung oorgegangen werbe.

Qersdtiedeiies.
SïlS ©emerfiefeftetor De? Konto»? ©ren&iUtDen mit

Slntritt auf 1. 3uli ift^err g. 9tagag< Pf eiff er, Saw
meifter in Sanbquart getpäbü worben. ©ir gratulieren!

- ïntep bie ®tar!ftromIettJtng getötet. Qfn 3immer=
walb tarn bei ^Reparaturen ber eleftrifcben Seitung, bie

burdb ba? ©emitter oom legten SRittwoch befcbäbigt
worber. ifi, ber ÇilfSmonteur ©ottfrteb SRarolf, geboren
1879, pom ©leftrigitätSwerf £aute fRioe, mit ber Starf»
firomlettung in Setübrung. SRarolf würbe auf ber
Stelle getötet. @r mobnte in Sümplig unb Qinterläfjt
eine gamilie.

Sdjmeijer. ßronfen» unb UftfoHuetfid&ernng. ®te
Sereinigten Kömmiffionen ber eibgenoffifdjen State haben
unter bem Sorfitj oon Stänberat Kelter, aarau, ba?
©rgängungSgefeh }um Kranfen» unb llnfalloerftcberungS:
gefeb einer zweiten Seratung unterzogen, unb ben ®f£t
im mefentließen in gufiimmung gu ben antragen be?

SunbeSrate? bereinigt. 3" ben urfprünglichen antragen
bei SunbeSrate? finb noch gtoei Seftimmungen hl"iuge=
fommen. ®te etne gebt babin, baß auch Unternehmungen,
bie eçplobterbare ober gefunbbeitégefâbrliçhe Stoffe in
großen SRengen lagern, oerßcberungSpfltchtig fein foflen,
neben folgen Unternehmungen, bie Sprengftoffe gewetb?»

mäßig oerwenben, erzeugen ober lagern. Sobann wirb
in einem artifel, ber bem ©efeig »on 1911 beizufügen

ift, ber SunbeSrat ermächtigt, ba? urfprüngliche ©efeig

in einer gangen Steibe oon fünften gu ergänzen. U. a.

foHen auch Setriebe, bie eleïtrifefje ©nergie erzeugen, unv
formen ober abgeben, unb laufmännifebe Setrtebe, bie

mit mafchlneüen ©tnrichtungen ober in unmitelbarem
anfehlufe an ba? ®ran?portgemerbe arbeiten, oerjidje^
rung?pflicbtig erflärt werben, getner foH ber Sunbe?»
rat über bie abgrenjung ber Setrtebe, über bie Sebanb=
lung gemifchter Setrtebe unb über bie 5Regte=arbeiten

Seftimmungen auffteflen, unb fetner bte Serficberung
non angefteltten unb arbeitern orbnen, beren Setätigung
in oerfichetten Setrtc ben nur Siebenberuf ober Sieben»

arbeit; ift im lederen galle fann ber SunbeSrat bie

obligatorifçbe Serfidjerung auf SetrtebSunfäHe befchränfen.
©nbltch wirb ber SunbeSrat ermächtigt, ba? Setfabren
gu beftimmen, in welchem über bte 3ugeböcigfeit oon
Setrieben gut obligatorifdben Serfxcherung entfehieben
wirb unb bie Sorauêfetpngen gu beftimmen, unter benen
bte SlücEwhtung oon ©ntfdbetben auSgefprochen werben
fann.

Qmportfteöe be§ fthweljeriffhc» ®etberuerettt§.
Unter btefer girma bat ficb mit Si£ in Zürich eine
©enoffenfdbaft gebilbet, wel^e ben 3mec£ oerfolgt, ihren
SRitgliebern bie ©infubr ber ©erbfioffe gu er^
möglichen unb gu erleichtern. Slur SRitglieber
be? Schweigerifchen ©erberoerein? lönnen ©enoffenfdjafter
werben. Sie b«6en ber aufnähme tn bie ©enoffenfdbaft
oorgängig unterfcbriftlicb fotgenbe Serpfïichtung§erïlârung
abzugeben : a. ®af3 bte au? granltei^ eingeführten ©erb»
ftoffe nur für ben Set brauch M ib^en eigenen Setrtcben
beftimmt finb ; b ba^ bte mit folgen ©erbftoffen gegerb»
ten Seber nach telnem Sanbe ausgeführt werben, ba§
mit granfrei^ ober feinen Serbünbeten im Kriege ftebt ;
c. bafj fte einen SertrauenSmann beS Schmeigetifcben
©erberoereinS, beS SunbeS ober beS Staates, ber bte
auSfubrbeioiüigung erteilt, ba? fRedjt einräumen, bie
SRitglieber betr. ^nnebaltung ber obigen Serpflidbtungen
gu fontrollteren. ®er ©tntritt erfolgt burch fcbtiftlidbe
©rllärung. ®er Sorftanb fann oon ben SRitgliebern
etne tßrooifion »on l®/o, berechnet auf ben gafturabetrag
ber burch Sermittlung ber Qmportftetle eingeführten
©erbftoffe, oerlangen. gür bie Serbtnbltchfeiten ber
©enoffenfdbaft haftet nur beren Sermögen, jebe per»
fönliche ^aftbarfett ber ©enoffenfdbafter ift au?gefchloffen.
®ie ©enoffenfdbaft beabfichtigt feinen ©ewlnn. ®ie Dr»
gane ber ©enoffenfehaft ftnb: ®te ©eneraloerfammlung,
ber Sorftanb unb bie KoniroüfMe. ®er Sorftanb oer»
tritt bie ©enoffenfehaft nach außen, unb e? führen ber
Sräftbent unb ber Sefretär fclLftio bte redbtSoerblnb»
lidbe Unterfchrift. ®er Sorftanb ift ermächtigt, bie güb»
rung ber ®efc£)äfte einem ober gmei ®elegterten gu über»
tragen unb biefen bie ©ingel» begw. KoUeftiounterfchrift
für bie ©enoffenfehaft gu oerletben. ®er Sorftanb
beftebt au§: ^»ermann Staerfte, tn ©o|au (St. ©allen),
$räfibent; ^»ermann ©laufer, in Seoep, Sefretär; ©u^ao
®änblifer, in ®balmil; grébéric Kurg, tn Dlten; ©util
^uguenin, in Sa Sarrag; $an? 3BunberIp»SoIfart, in
SReilen unb ©ottfrieb ©cnft Schneiber, in Siglen, wet»

tere SRitglieber. ai? delegierte ftnb bezeichnet worbett
bte SorftanbSmitglieber ©uftao ©änbftfer unb grébéric
Kurg ®enfelben ift ©tngelunterfdbrift erteilt, ©efchäft?»
lofal: SBerbmübleplah 1, $ûricb 1, Sefretariat be?

Schweig. ©erberoereinS.

a«f Do§ oom Scrbanb ftaDtjSrtheriflher ©orten»
battpereine oeronftoltete tpreisonsfchretDcn öDer : „®er
iDeeÜe SBert Des ©ortend" — „Sorfthlage über Soi»
fonfJhntncf fprSmiernngen" — „«nloge unD ^ftege
eines SlnggortchenS" finb bem Preisgericht oon 27 Ser»
faffern 31 arbeiten eingegangen

®a? preiSgeridbt (präftbent: ©alter SRertenS;
afiuar: grih Sränbli) bat nun in feiner Sitgung
oom 3. Quni a. c. folgenbe arbeiten prämiert:

.a) ®er ibeelle ©ert be? ©arten?. SRotto:
„SRiS ©ärtli", Serfofferin gtl. gannp ötechti, Zürich 4;
T. prêt? à gr. 50.-.

SRotto: „Slümlein Sraut", Serfaffer ^etr 3fibor
Schweiger, ©artenar^iteft, ©laru?; I. Prei? à gr. 50.—.

SRotto: „©artenfreube", Serfaffer ßerr 3ob. Scherrer,
gürich 5; II. Prêt? à gr. 30.—.

SRotto : „greut euch be? Seben?", Serfaffer fpetr
Karl Sobmer, ©ärtner, güridb 7; II. prei? à gr. 30.—.
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halten. Für die Baukredite, die bei der gegenwärtigen
Lage durch Hypotheken gar nicht abgelöst werden können,
weil eben gar keine Hypotheken mehr plaziert werden
können, müssen derart hohe Zinsen bezahlt werden, daß
einem Privaten die Lust vergeht, irgend etwas im Ge-
biete des Hochbaues zu unternehmen.

Das sind die wahren Gründe, warum heute niemand
bauen will. Solange die Banken dem Baugewerbe gegen-
über sich derart verschlossen zeigen, wird eine Besserung
nicht eintreten können; da wäre es nun Sache des Kan-
tons, nach Möglichkeit in die Lücke zu treten und an
Stelle der Banken für die Erhältlichkeit von erststelligen
Hypotheken und Baukrediten für die Vollendung begon-

neuer Bauten zu àm nicht zu hohen Zinsfuße besorgt

zu sein. Dieser Erwägung folgend, hat in Bern schon

im Dezember letzten Jahres der Handwerker- und Gewerbe-
verein eine Konferenz gemeinsam mit dem Ingenieur-
und Architektenverein und dem Baumeister verb and ab-

gehalten und eine Eingabe an die Finanzdirektion des

Kantons Bern um Gewährung von ersten Hypotheken
durch die Hypothekarkasse gerichtet. Die Finanzdirektion
des Kantons Bern hat sofort die nötigen Maßnahmen
angeordnet.

Wir denken, was in Bern sich machen läßt, das sollte

auch in Zürich möglich sein. Wir möchten durch diese

Zeilen den Anstoß dazu geben, daß auch hier von feiten
der Finanzdirektion in gleicher Weise und mit möglichster
Beschleunigung vorgegangen werde.

yekîààe!.
Als Gewerbesekretar des Kantons Granbünden mit

Antritt auf 1. Juli ist Herr F. Ragaz-Pfeiffer, Bau-
meister in Land quart gewählt worden. Wir gratulieren!

D»rch die Starkstromleitung getötet In Zimmer
wald kam bei Reparaturen der elektrischen Leitung, die

durch das Gewitter vom letzten Mittwoch beschädigt
worden ist, der Hilfsmonteur Gottfried Marolf. geboren
1879, vom Elektrizitätswerk Haute Rive, mit der Stark-
stromleitung in Berührung. Marolf wurde auf der
Stelle getötet. Er wohnte in Bümpliz und hinterläßt
eine Familie.

Schweizer. Kranken- nnd Unfallversicherung. Die
Vereinigten Kommissionen der eidgenössischen Räte haben
unter dem Vorsitz von Ständerat Keller, Aarau, das
Ergänzungsgesetz zum Kranken- und Unfalloerstcherungs-
gesetz einer zweiten Beratung unterzogen, und den Text
im wesentlichen in Zustimmung zu den Anträgen des
Bundesrates bereinigt. Zu den ursprünglichen Anträgen
des Bundesrates sind noch zwei Bestimmungen Hinzuge-
kommen. Die eine geht dahin, daß auch Unternehmungen,
die explodierbare oder gesundheitsgefährliche Stoffe in
großen Mengen lagern, verficherungspflichtig sein sollen,
neben solchen Unternehmungen, die Sprengstoffe gewerbs-

mäßig verwenden, erzeugen oder lagern. Sodann wird
in einem Artikel, der dem Gesetz von 1911 beizufügen

ist, der Bundesrat ermächtigt, das ursprüngliche Gesetz

in einer ganzen Reihe von Punkten zu ergänzen. U. a.

sollen auch Betriebe, die elektrische Energie erzeugen, um-
formen oder abgeben, und kaufmännische Betriebe, die

mit maschinellen Einrichtungen oder in unmitelbarem
Anschluß an das Transportgewerbe arbeiten, versiche-

rungspflichtig erklärt werden. Ferner soll der Bundes-
rat über die Abgrenzung der Betriebe, über die BeHand-
lung gemischter Betriebe und über die Regie-Arbeiten
Bestimmungen ausstellen, und ferner die Versicherung
von Angestellten und Arbeitern ordnen, deren Betätigung
in versicherten Betrieben nur Nebenberuf oder Neben-

arbeit; ist im letzteren Falle kann der Bundesrat die
obligatorische Versicherung auf Betriebsunfälle beschränken.
Endlich wird der Bundesrat ermächtigt, das Verfahren
zu bestimmen, in welchem über die Zugehörigkeit von
Betrieben zur obligatorischen Versicherung entschieden
wird und die Voraussetzungen zu bestimmen, unter denen
die Rückwirkung von Entscheiden ausgesprochen werden
kann.

Jmportstelle des schweizerische« Gerberoereins.
Unter dieser Firma hat sich mit Sitz in Zürich eine
Genossenschaft gebildet, welche den Zweck verfolgt, ihren
Mitgliedern die Einfuhr der Gerbstoffe zu er-
möglichen und zu erleichtern. Nur Mitglieder
des Schweizerischen Gerberoereins können Genossenschafter
werden. Sie haben der Aufnahme in die Genossenschaft
vorgängig unterschristlich folgende Verpflichtungserklärung
abzugeben: a. Daß die aus Frankreich eingeführten Gerb-
stoffe nur für den Verbrauch in ihren eigenen Betrieben
bestimmt sind; d daß die mit solchen Gerbstoffen gegerb-
ten Leder nach keinem Lande ausgeführt werden, das
mit Frankreich oder seinen Verbündeten im Kriege steht;
0. daß sie einen Vertrauensmann des Schweizerischen
Gerbervereins, des Bundes oder des Staates, der die
Ausfuhrbewilligung erteilt, das Recht einräumen, die
Mitglieder betr. Jnnehaltung der obigen Verpflichtungen
zu kontrollieren. Der Eintritt erfolgt durch schriftliche
Erklärung Der Vorstand kann von den Mitgliedern
eine Provision von 1°/o, berechnet auf den Fakturabetrag
der durch Vermittlung der Jmportstelle eingeführten
Gerbstoffe, verlangen. Für die Verbindlichkeiten der
Genossenschaft hastet nur deren Vermögen, jede per-
sönliche Haftbarkeit der Genossenschafter ist ausgeschlossen.
Die Genossenschaft beabsichtigt keinen Gewinn. Die Or-
gane der Genossenschaft sind: Die Generalversammlung,
der Vorstand und die Kontrollstelle. Der Vorstand ver-
tritt die Genossenschaft nach außen, und es führen der
Präsident und der Sekretär kollektiv die rechtsverbind-
liche Unterschrift. Der Vorstand ist ermächtigt, die Füh-
rung der Geschäfte einem oder zwei Delegierten zu über-
tragen und diesen die Einzel- bezw. Kollektivunterschrift
für die Genoffenschaft zu verleihen. Der Vorstand
besteht aus: Hermann Staerkle, in Goßau (St. Gallen),
Präsident; Hermann Glauser, in Veoey, Sekretär; Gustav
Dändliker, in Thalwil; Frödöric Kurz, in Ölten; Emil
Huguenin, in La Sarraz; Hans Wunderly-Volkart, in
Meilen und Gottfried Ernst Schneider, in Biglen, wet-
tere Mitglieder. Als Delegierte sind bezeichnet worden
die Vorstandsmitglieder Gustav Dändliker und Frödöric
Kurz Denselben ist Einzelunterschrift erteilt. Geschäfts-
lokal: Werdmühleplatz 1, Zürich 1, Sekretariat des

Schweiz. Gerberoereins.

Auf das vom Verband stadtzürcherischer Garten-
bauvereine veranstaltete Preis ausschreiben über : „Der
ideelle Wert des Gartens" — „Vorschlage über Bal-
konschmuck-Prämierungen" — „Anlage und Pflege
eines NutzgärtchenS" sind dem Preisgericht von 27 Ver-
fassern 31 Arbeiten eingegangen

Das Preisgericht (Präsident: Walter Mertens;
Aktuar: Fritz Brändli) hat nun in seiner Sitzung
vom 3. Juni u, e. folgende Arbeiten prämiert:

a) Der ideelle Wert des Gartens. Motto:
„Mis Gärtli", Verfasserin Frl. Fanny Liechti, Zürich 4;
1. Preis à Fr. 50.-.

Motto: „Blümlein Braut", Verfasser Herr Jsidor
Schweizer, Gartenarchitekt, Glarus; I. Preis à Fr. 50.—.

Motto: „Gartenfreude", Verfasser Herr Joh. Scherrer,
Zürich 5; ll. Preis à Fr. 30.—.

Motto: „Freut euch des Lebens", Verfasser Herr
Karl Bodmer, Gärtner, Zürich 7; ll. Preis à Fr. 30.—.
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